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Die griechische Armee.

Ein ernster Insubordinationsfall bei einer sehr

beträchtlichen Anzahl jüngerer Infanterie-Offiziere

der griechischen Armee, in welchen die

Offizierkorps sechs verschiedener Garnisonen
verwickelt waren, liess in jüngster Zeit die Frage
der Disziplin und Organisation des griechischen
Heeres nochmals hervortreten.

Seit geraumer Zeit besteht in der griechischen
Armee grosse Eifersucht hinsichtlich des Avancements

zwischen den technischen und den übrigen
Waffen und bei der Konkurrenz um die General-

stabs-Ernennungen war die Infanterie stets weit
hinter den übrigen Waffen zurückgeblieben. Unter
den Beschwerden der Infanterie wird ferner die

Thatsache hervorgehoben, dass während dieselbe

aus 10 Regimentern und 8 Bataillonen Evzonen

bestehe, sie nur 12 Obersten, 16 Oberstleutnants,
65 Majors und 198 Hauptleute zähle, während

die Artillerie bei nur 3 Regimentern 9 Obersten,
9 Oberstleutnants, 27 Majors und 41 Hauptleute,

die Ingenieure aber bei nur einem einzigen

Regiment 10 Obersten, 12 Oberstleutnants, 12

Majors und 30 Hauptleute hätten. Die Infanterie

beklagt sich ferner, dass die Last des

Polizeidienstes vollständig auf sie falle, und dass,

während sie den grösseren Teil der Provinzial-
Garnisonen liefert, 2 der 3 Artillerie-Regimenter
und das Ingenieur-Regiment beständig in der

Hauptstadt garnisonieren. Man schreibt diese

und andere Ungerechtigkeiten dem Umstände zu,
dass seit 1885 nur ein Eriegsminister von 19

der Infanterie angehört habe.

Für die jüngsten Insubordinations -Vorgänge

gab es jedoch eine weit unmittelbarere Ursache.

In Folge der Neueinteilung Griechenlands im

vorigen Jahre in 26 Bezirke, anstatt der früheren

16, wurde die Errichtung neuer Rekrutierungsbureaus

erforderlich. Die griechische Infanterie
beansprucht jedoch als ihr traditionelles Recht,
die in diesen Stellen verwandten Hauptleute zu

liefern. Als daher ein beträchtlicher Zeitraum
verstrichen, bevor die neuen Stellen errichtet und
die tu ihnen üblichen Beförderungen aufgeschoben
wurden, gewannen die Infanterie-Offiziere die

Überzeugung, dass die Regierung sie zu Gunsten

ihrer Kameraden der technischen Waffen zu
übergehen beabsichtige. Die Regierung bezeichnete

dagegen den ungünstigen Stand der Finanzen in
diesem Jahre als die Ursache der Verzögerung
und stellte jede Absicht, gegen die Infanterie
illoyal zu verfahren, in Abrede. In der Absicht,
über die besten Mittel und Wege zur Wahrung
der Interessen ihrer Waffe zu beraten, traten
darauf 9 Infanterie-Hauptleute zu einem Komitee

zusammen und verabredeten eine Zusammenkunft
in einem Privathause. Ihr Verhalten wurde als

ein Bruch der Disziplin betrachtet und sie wurden

sofort in Arrest gesetzt, um durch ein Kriegsgericht

abgeurteilt zu werden. Um ihre
Freisprechung zu sichern und der Regierung auf dem

Gebiet der militärischen Stellenbesetzung die

Hände zu binden, verabredeten darauf eine grosse
Anzahl jüngerer Infanterie-Offiziere eine Anzahl

von Banketts in verschiedenen Garnisonen des

ganzen Landes, bei denen Reden gehalten und

bezügliche Toaste ausgebracht werden sollten.
Das Signal zu denselben wurde, vielleicht
verfrüht, bei einem Bankett in Phaleron, dem

beliebten Seebade der Athener, gegeben; allein
bevor die übrigen stattzufinden vermochten, hatten
die Militärbehörden die Verurteilung der Teil-
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